
THUN 10 Mal ist das Geschäft von Besim
Halimi für die diesjährige Vergabe des
Swiss Hairdressing Award nominiert. Die
jährlichen Nominationen für den Wettbe-
werb wirken sich auch wirtschaftlich für
den Thuner Hairdresser positiv aus.

27 Mal war Besim Halimis Geschäft Haircut
Bes an der Pestalozzistrasse in Thun seit sei-
ner Eröffnung 2006 bereits für den Swiss
Hairdressing Award nominiert; vier Titel ha-
ben Halimi selber oder seine Mitarbeiter bis
dato tatsächlich gewonnen. 2011 wurde der
Thuner Figaro gar als «Hairdresser of the
year» ausgezeichnet (wir haben berichtet).
Wenn am 17. Januar die nächsten Preise für
herausragende Coiffure in der Schweiz verge-
ben werden, steht der Name von Halimis Ge-
schäft wieder 10 Mal auf der Liste der Nomi-
nierten. Aus dem restlichen Kanton Bern
kommen acht Nominationen aus vier Ge-

schäften.

«Aussergewöhnliche Ideen»
Wie erklärt sich der Thuner Coif-
feur seinen Erfolg? «Ich habe im-
mer Haare im Kopf», sagt Besim
Halimi und lächelt. «Egal wo ich
unterwegs bin – daheim, bei der Ar-
beit oder in den Ferien: Meine Ge-
danken drehen sich immer um die
Kreation neuer Frisuren.» Er habe
auch kein Problem damit, für ein

Accessoire, das ihn inspiriert nach Paris oder
Mailand zu reisen. «Bei den Awards geht es
auch nicht in erster Linie um alltagstaugliche
Frisuren, sodern um die möglichst ausgefalle-
ne Inzenierung kreativer und aussergewöhn-
licher Ideen», sagt Halimi, der es gleichzeitig
vermeidet, selber das Wort Kunst in den
Mund zu nehmen.

Konstantes Kundenwachstum
Die Aufmerksamkeit, die Besim Halimi dank
seinen Nominationen und Awards erhält,
wirkt sich freilich auch wirtschaftlich aus.
«Wir haben 2006 zu zweit angefangen, heute
beschäftige ich drei Angestellte und zwei Ler-
nende», sagt der Familienvater. «Ich kann in
meinem heutigen Ladenlokal höchstens noch
eine Person zusätzlich anstellen, dann sind
die Kapazitätsgrenzen erreicht.» Etwas, das
in absehbarer Zeit tatsächlich passieren
könnte. In den letzten Jahren verzeichnete er
gemäss eigenen Angaben jährlich ein kon-
stantes Kundenwachstum. «Wenn es so
weitergeht, wirds 2016 schon eng», sagt Be-
sim Halimi. Davon, wie seine geschäftliche
Zukunft aussehen könnte, hat er zumindest
in einem Punkt denn auch klare Vorstellun-
gen: «Ich möchte weiter einen einzigen Laden
betreiben, wo ich mich jeden Tag kreativ und
aktiv einbringen kann.» maz

Die Bilder aller nominierten Frisuren: www.face-
book.com/schwarzkopfprofessionalschweiz

«Ich habe immer Haare im Kopf»

Mit dieser Frisur ist Besim Halimi in der Kategorie
Avantgarde für den Swiss Hairdressing Award
nominiert, der am 17. Januar vergeben wird. zvg
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HEILSARMEE THUN

Über 15000 Franken
in der Topfkollekte
In der Weihnachtszeit hat die
Heilsarmee Thun in der ganzen
Region mit der Topfkollekte ins-
gesamt 15 855 Franken gesam-
melt. Das Geld wird nun für die
sozialen Tätigkeiten der Heils-
armee Thun eingesetzt, wie die
Organisation in einer Medien-
mitteilung schreibt. egs

www.heilsarmeethun.ch
www.heilsarmee.ch

GALERIE HODLER

Martin Bill lädt
zur Finissage
Mit der Finissage vom Samstag,
17. Januar, geht die Ausstellung
«Wechselspiel» mit Holzskulp-
turen von Martin Bill in der Gale-
rie Hodler an der Frutigenstras-
se 46 A in Thun zu Ende. Der
Künstler verarbeitet verschie-
dene Holzarten wie Akazie,
Kirschbaum, Linde oder Nuss-
baum mit Kettensäge und Raspel
zu vielfältigen Skulpturen und
Bildern (wir haben berichtet).
An der Finissage ist Martin Bill
von 14 bis 16 Uhr in der Galerie
anwesend. pd

www.hodler-thun.ch

THUN

Cinedolcevita
zeigt «Séraphine»
Der Januar-Film des Senioren-
kinos steht am 20. Januar auf
dem Programm: Cinedolcevita
präsentiert – wie gewohnt am
dritten Dienstag jeweils um 14.15
Uhr im Kino Rex – den Film
«Séraphine» (125 Min., F/d). Der
Film handelt vom deutschen
Kunstsammler Wilhelm Uhde,
der 1912 in Frankreich lebt und
die ersten Werke von Picasso
sammelt. Zufällig entdeckt er
Bilder, die dessen Putzfrau
Séraphine gemalt hat. Uhde be-
ginnt, die von vielen belächelte
Einzelgängerin zu fördern. pd

www.cinedolcevita.ch

InKürze

VORTRAG Der Chefarzt der Geriatrischen
Universitätsklinik Bern, Jon Lory, erklärte
im Hotel Seepark in Thun, unter welchen
Umständen Medikamente vermehrt
Nebenwirkungen hervorrufen können.
Zum Referat am Dienstagabend hatte das
Schweizerische Rote Kreuz Bern-Oberland
eingeladen.

«Rund ein Drittel der Patienten gelangt zu
mir, weil ein Medikament eine falsche Wir-
kung auslöste», meinte Jon Lory zu den gut
120 anwesenden interessierten Zuhörern im
Hotel Seepark Thun. Während rund einer
Stunde referierte der Leiter der Geriatri-
schen Universitätsklinik Bern über Schaden
und Nutzen von Medikamenten und zeigte ei-
nige Hauptprobleme auf.

«Ein Kernproblem ist die Dosierung. So
werden neue Medikamente grösstenteils an
jungen Menschen getestet. Über die Jahre än-
dert sich jedoch die Verträglichkeit des Kör-
pers gegenüber Medikamenten und ein be-
tagter Patient reagiert anders als ein Mensch
im ersten Lebensdrittel. Dies kann schnell zu
unerwünschten Nebeneffekten führen», fuhr
Lory fort. Der sehr häufig auftretende und
trotzdem weitgehend unbekannte Nebenef-
fekt sind Stürze von Patienten, welche zu vie-
le verschiedene oder eine falsche Dosis Medi-
kamente verschrieben erhielten. Als weitere
häufige Leiden bezeichnet Lory Verwirrt-
heitszustände, niedrigen Blutdruck, Demenz
und sogar Depression.

Mehr Leiden, mehr Pillen
«Ab fünf regelmässig eingenommenen Medi-
kamenten pro Tag steigt das Risiko einer Ne-
benwirkung um 100 Prozent», mahnte Lory.
Hierbei sieht er nicht nur die Ärzte in der
Pflicht, sondern auch die Patienten selbst:
«Das Befolgen medikamentöser Verordnun-
gen steht bei über sechs einzunehmenden
Medikamenten pro Tag gerade einmal bei 20
Prozent.» Viele Patienten würden Medika-
mente in ungeeigneter Art und Weise oder zur
falschen Zeit zu sich nehmen, viele beginnen
sogar unwichtig erscheinende Medikamente
ganz auszulassen.

Dialog mit Arzt wichtig
«Viele unerwünschte Nebenwirkungen kön-
nen durch einen regelmässigen und offenen
Austausch zwischen behandelndem Arzt und
Patient vermieden werden», schlussfolgerte
Lory. Er rät Ärzten sich bei der Verschreibung
von Medikamenten auf das wesentliche zu
konzentrieren und die Notwendigkeit beste-
hender Rezepte laufend zu überprüfen.

«Im ausführlichen Dialog mit Patienten
wird oft klar, dass die Ziele der Behandlung

nicht immer dieselben sind wie diejenigen
des Patienten.», meinte Lory und sprach hier-
bei aus eigener Erfahrung: «Bei manchen Ärz-
ten besteht eine Tendenz zur Maximalbe-
handlung. Das heisst mittels Medikament
wird versucht ein Gesundheitswert in den
Normbereich zu bringen. Dies ist laut Lehr-
buch zwar richtig, muss aber nicht immer
dem individuellen Bedürfnis des Patienten
entsprechen.» Hierbei riet er vor allem jünge-
ren Ärzten zum «Denken über das Lehrbuch
hinaus».

Benjamin Fritz

Mehr hilft nicht immer
mehr in der Altersmedizin

Chefarzt Jon Lory sprach im Hotel Seepark in Thun unter anderem über Nebenwirkungen von
Medikamenten im Alter. Benjamin Fritz

«Ich rate vor allem jünge-
ren Ärzten über das Lehr-
buch hinaus zu denken.»

Jon Lory, Chefarzt Geriatrische Uniklinik

THUN

Wenn Füsse unter
der Mode leiden
«Therapieren statt operieren»:
Unter diesem Motto lädt das or-
thopädische Zentrum Medmex
am 21. Januar um 18 Uhr zu einem
Vortrag zum Thema Hallux ein.
Steffen Haug, Facharzt Orthopä-
die und Haltungsdiagnostik, er-
klärt die Möglichkeiten nicht ope-
rativer Orthopädie bei Hallux val-
gus (Schiefstand der grossen Ze-
he). Von diesem Übel sind vor al-
lem Frauen betroffen. Ursachen
sind hohe Absätze, zu kurze Schu-
he und zu enge Schuhspit-
zen. egs/mi

Der Vortrag findet bei Medmex,
Bälliz 60 A in Thun, statt. Eine An-
meldung ist erforderlich unter Tel.
033 336 13 33. www.medmex.ch

InKürze

BLUMENSTEIN Bekannt als ei-
nes der führenden Schweizer
Streichquartette hat das Carmina
Quartett schon längst die Bühnen
der Welt erobert. Mit Josef
Haydns op. 76 Nr. 5 und Ottorino
Respighis Quartett Dorico spie-
len die Musiker grosse Werke der
Quartettkunst. Als krönender
Abschluss im Winterkonzert fin-
den sich das Carmina Quartett
und der Cellist Patrick Demenga
in Schuberts wohl meisterlichs-
tem Werk zusammen, seinem be-
rühmten Streichquintett. Das
Konzert findet statt am Sonntag,
18. Januar, um 17 Uhr in der Kir-
che Blumenstein. Um 16 Uhr
fährt der Konzertbus der STI ab
Thun Bahnhof direkt zur Kirche
und danach retour. mgt

Vorverkauf: www.kulturticket.ch,
bei der Gemeindeverwaltung Blu-
menstein (Tel. 033 359 60 60) oder
bei Thun-Thunersee Tourismus.

Ein Quartett
zu Gast

THUN Am Samstag, 17. Januar,
um 11 Uhr spielt die Zauberlater-
ne Thun, der Filmklub für Kinder
im Primarschulalter, den ersten
Film des neuen Programms. Ge-
zeigt wird «Ich wurde geboren,
aber...» von Yasujiro Ozu. Der
schwarz-weisse Stummfilm, der
1932 in Japan erschien, erzählt
die Geschichte zweier Brüder, die
in eine neue Stadt ziehen und
sich in der neuen Schule und bei
der Jungs-Clique beweisen müs-
sen. Der Stummfilm wird in der
Zauberlaterne mit live Musikbe-
gleitung aufgeführt. Bei der Zau-
berlaterne werden Stummfilme
wie damals üblich von einem
Kommentar begleitet. egs

Das Abo für sechs Vorstellungen bis
im Mai (Filmvorstellung, Klubzeit-
schrift und kleines Theaterstück)
kostet 30 Franken, für das zweite
Kind 20 Franken, weitere Geschwis-
ter gratis (mit Kulturlegi Ermässi-
gung). Info-Line: Tel. 077 213 06 77
oder www.zauberlaterne.org

Start mit
Stummfilm
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